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Arbeiten für sozialen Wohnbau laufen
In der Rosenstraße in Kissing sollen 14 Sozialwohnungen entstehen und bezahlbaren

Wohnraum für rund 50 Personen schaffen. Bis wann das Projekt abgeschlossen sein soll.

Von Hannah Huelsen

Kissing „Der heutige Tag ist ein wich-
tiger Meilenstein für unsere Gemein-
de“, erklärte Kissings Bürgermeister
Reinhard Gürtner zum Beginn der
Bauarbeiten in der Rosenstraße 16.
Sozialer Wohnraum sei nach wie vor
knapp und die Nachfrage wachse ste-
tig. Mit dem Neubau solle nicht nur
bezahlbarer Wohnraum geschaffen,
sondern auch ein wichtiger Beitrag
zum sozialen Zusammenhalt in der
Gemeinde geleistet werden. Ziel sei
es, Menschen mit geringerem Ein-
kommen langfristig bezahlbares
Wohnen zu ermöglichen.

Auf dem Grundstück der ehemali-
gen Neuapostolischen Kirche soll
neuer Wohnraum für rund 50 Bewoh-
nerinnen und Bewohner entstehen.
Mit dem Spatenstich wurde symbo-
lisch der Beginn der Bauarbeiten zele-
briert. Neben Bürgermeister Rein-
hard Gürtner waren Landrat Marc
Sturm, Robert Englmeier als Ge-
schäftsführer der Wohnbau GmbH,

aber auch Mitglieder des Gemeinde-
rats und des Aufsichtsrats sowie Ver-
treterinnen und Vertreter der am Bau
beteiligten Unternehmen und Pla-
nungsbüros vor Ort.

Realisiert wird das Projekt von der
Wohnbau GmbH für den Landkreis
Aichach-Friedberg. Auf einer Ge-
samtwohnfläche von über 1000 Qua-
dratmetern entstehen auf drei Stock-
werken insgesamt 14 Wohnungen.
Das Wohnungsangebot soll unter-
schiedliche Haushaltsgrößen berück-
sichtigen. Vorgesehen sind drei Zwei-
zimmerwohnungen, sechs Dreizim-
merwohnungen und fünf Vierzim-
merwohnungen. Jede Wohnung soll
über einen Balkon oder eine Terrasse
verfügen. Außerdem in Planung ist
eine zusätzliche Baumbepflanzung
und eine 3,30 Meter hohe Lärm-
schutzwand entlang der Bundesstra-
ße. Ergänzt wird die Planung durch
eine rund 64 Quadratmeter große
Spielplatzfläche.

Es entstehe ein „attraktives und le-
benswertes Wohnumfeld“, erklärte
Bürgermeister Gürtner. Das Wohn-

projekt liege „mitten im Leben“ und
zeichne sich unter anderem durch die
Nähe zum Bahnhof und die Einkaufs-
möglichkeiten in unmittelbarer
Nachbarschaft aus. Davon profitier-
ten besonders Menschen, die kein
Auto besitzen und auf kurze Wege so-
wie eine gute Anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr angewiesen

sind. Auch Landrat Sturm unter-
strich die Bedeutung des Projekts.
Der Neubau sei ein sichtbares Zei-
chen für modernes und klimafreund-
liches Wohnen. Zudem biete das Pro-
jekt den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern für die nächsten 40 Jahre die Si-
cherheit, bezahlbaren Wohnraum
nutzen zu können. Die Rohbauarbei-
ten sollen im Frühjahr 2027 abge-
schlossen sein. Die Fertigstellung des
Projekts ist für Mitte 2028 geplant,

erklärte Wohnbau-Geschäftsführer
Englmeier. Bis der Bauausschuss im
Februar dieses Jahres den Bauantrag
genehmigt hatte, sei es ein langer
Weg voller Abstimmungen und Pla-
nungsschritte gewesen. Bereits 2019
fiel die Entscheidung, das Grund-
stück in Kissing für den Bau sozialer
Wohnungen zu nutzen.

Die Baukosten sollen rund 5,2 Mil-
lionen Euro betragen. Davon werden
2,8 Millionen Euro in Form zinsgüns-
tiger Darlehen sowie ein Zuschuss
von 315.000 Euro im Rahmen der
bayerischen Wohnraumförderung
bereitgestellt. Die Mietpreise werden
laut Englmeier 12,50 Euro pro Qua-
dratmeter betragen. Durch die staatli-
che Förderung konnten die Preise je-
doch deutlich verringert werden. Für
die Einkommensstufe 1 sind 5,70
Euro pro Quadratmeter vorgesehen,
während Mieterinnen und Mieter der
Einkommensstufe 2 voraussichtlich
6,70 Euro zahlen sollen. Die Bewer-
bung und die Vergabe der Wohnun-
gen sollen voraussichtlich im Früh-
jahr 2028 stattfinden.

In der Rosenstraße 16 in Kissing beginnen die Bauarbeiten für einen sozialen Wohnbau. Das freut auch Bürgermeister Reinhard Gürtner (Fünfter von rechts), Landrat
Marc Sturm (Vierter von rechts) und Wohnbau-Geschäftsführer Robert Englmeier (Fünfter von links). Foto: Hannah Hülsen

Rund 5,2 Millionen
Euro sollen die

Baukosten betragen.

40 Jahre gemeinsames Singen
Beim Jubiläumskonzert laden die Chorgemeinschaft Merching und der Pop-Chor
das Publikum zu einer Reise um die Welt ein. Nach der Pause wird es emotional.

Von Christina Riedmann-Pooch

Merching Zum Jubiläumskonzert der
Chorgemeinschaft Merching zeigten
neben befreundeten Chören aus
Augsburg, Merching und Mering
auch viele Förderer, wie sehr sie dem
Chor bis heute verbunden sind. Auch
viele ehemalige Sängerinnen und
Sänger kamen anlässlich des 40-jäh-
rigen Bestehens vorbei.

Vorständin Sylvia Eisner erinnerte
zu Beginn an die Gründer Roman
Ernst und den ersten, mittlerweile
verstorbenen Chorleiter Walter Den-
scherz, aber auch an das Highlight
der jüngeren Jahre: „Mass of the Chil-
dren“, gemeinsam mit der Musik-
schule Landsberg und dem Lieder-
kreis Westendorf. Danach durften
sich die Zuhörerinnen und Zuhörer
auf eine musikalische Reise um die
Welt freuen. Von schwermütigen
Klassikern wie Smetanas „Träume
der Moldau“ über Beschwingtes wie
„One Way Wind“ bis zu großer Oper
wie dem Solo der Chorleiterin und So-
pranistin Regina Pfeiffer, dem Mu-

sette-Walzer aus „La Bohème“. Kom-
plettiert wurde das Programm durch
den Pop-Chor, bei dem besonders
„California Dreaming“ unter dem
Eindruck des nasskalten Herbstwet-
ters gut ankam.

Ein Gewinn war bei allen Stücken
die Kombination aus Marion Eisen-
hut, Franziska Steichele (beide Quer-
flöte), Hannah Hintersberger, Karin
Häfele (beide Klarinette), Sandra Stai-

ger (Kontrabass), Ricky Jocher
(Schlagzeug), Tobias Bartl (Klavier),
die in wechselnden Besetzungen ein
sensibles Gespür für die jeweilige Mu-
sikrichtung bewiesen. Tobias Bartl
zeigte am Klavier trotz fliegender No-
tenblätter beste Nerven.

„Freude und Singen ist wie ein Le-
benselixier für mich“, bekannte Grün-
dungsmitglied Lieve Myncke. Sie lie-
be herausfordernde und flotte Stücke

und freue sich, dass der Pop-Chor
wieder junge Leite anzieht. Sänger
Wilfried ist auch schon seit 20 Jahren
dabei und schätzt vor allem die gute
Gemeinschaft. Bettina, Yvonne und
Bettina vom Pop-Chor lieben die Ab-
wechslung: „Das macht unsagbar
Spaß!“ Aber sie haben auch einen
Wunsch: „Verstärkung, gerne männ-
liche Stimmen!“

Nach der Pause ging die Weltreise
mit einem Streifzug nach Afrika wei-
ter. Dabei nahm das Merchinger Hei-
matlied eine besondere Stellung ein.
Waisenkind Matthias Streim hatte es
gedichtet, weil er Merching zeitlebens
sehr verbunden war. Emotional wur-
de es auch beim Stück „Lied der Ver-
bannten“: Hier hatte jahrelang der
mittlerweile verstorbene Kurt Neuge-
bauer das Solo übernommen. Für die
Merchingerin Martina Oberhuber war
es eine Selbstverständlichkeit bei
dem Konzert dabei zu sein. Sie bedau-
erte nur ein wenig, dass das stürmi-
sche Wetter wohl einige abgehalten
hatte, zu kommen. Ihr absolutes
Highlight: „Ich war noch niemals in
New York“.

40 Jahre Chorgemeinschaft feierten die Sängerinnen und Sänger mit Vorsitzender
Sylvia Eisner (links) und Chorleiterin Regina Pfeiffer. Foto: Christina Riedmann-Pooch

Kurz gemeldet

Mering sperrt
Marienstraße für

schwere Lastwagen
Bauausschuss will

Rangiermanöver verhindern

Von Christine Hornischer

Mering Um gefährliche Rangiermanö-
ver und Blockaden zu vermeiden, hat
der Bau- und Planungsausschuss des
Marktes Mering für die Marienstraße
einstimmig ein Durchfahrtsverbot
für Kraftfahrzeuge mit einem zulässi-
gen Gesamtgewicht von mehr als 3,5
Tonnen beschlossen. Der Anlieger-
verkehr bleibt davon ausgenommen.

Die Marienstraße mündet in die
Klostergasse, wo eine sehr enge
Linkskurve ein Hindernis für größere
Lastwagen darstellt. Aufgrund des
benötigten Kurvenradius können die-
se die Kurve nicht durchfahren. Im-
mer wieder geraten deshalb ortsfrem-
de Lastwagenfahrer in die Straße und
müssen dort auf engem Raum rangie-
ren oder wenden. Auf das Problem
hatte Gemeinderat Wolfgang Bach-
meir bereits im September hingewie-
sen. Bürgermeister Florian Mayer
hatte daraufhin eine fachliche Prü-
fung durch die örtliche Straßenver-
kehrsbehörde zugesagt. Das Ergeb-
nis: eine Kombination aus einem Ver-
bot für Kraftfahrzeuge mit mehr als
3,5 Tonnen zulässigem Gesamtge-
wicht und dem Zusatzzeichen „Anlie-
ger frei“. Für die Beschaffung der Ver-
kehrszeichen sind rund 450 Euro ver-
anschlagt. Die Montage übernimmt
der gemeindliche Bauhof.

Lkw über 3,5 Tonnen Gesamtgewicht
dürfen nicht mehr durch die Marienstraße
in Mering fahren. Foto: Christine Hornischer

Merching

Kartenabend beim
Frauenbund
Egal ob Schafkopf oder jedes andere
Kartenspiel: Am Freitag, 30. Oktober,
wird um 19 Uhr im Pfarrsaal in Mer-
ching, Hauptstraße 13, gekartelt. Ein-
geladen sind alle, egal ob jung oder
alt, ob Frau oder Mann, die einen ver-
gnüglichen Abend gemeinsam beim
Spielen verbringen wollen. Eigene
Kartenspiele können gerne mitge-
bracht werden. Weitere Infos und An-
meldung sind bei Kerstin Mayer unter
Telefon 0170/4660737 möglich. Der
Eintritt ist kostenlos. (AZ)

Mering

After-Work-Stammtisch
mit der SPD
Der „red mit“ After-Work-Stamm-
tisch im Ristorante Da Daniele findet
am Montag, 2. November, um 19.30
Uhr in Mering statt. Von kommuna-
len Themen bis zur Weltpolitik wird
alles diskutiert. Die SPD Mering lädt
alle Interessierten dazu ein. (AZ)

Mering

Jahresmesse beim
Seniorenkreis EVG
Der Seniorenkreis Mering der Eisen-
bahn- und Verkehrsgewerkschaft
(EVG) trifft sich am Dienstag, 3. No-
vember, um 9 Uhr zu Jahresmesse für
verstorbene Mitglieder in der Kirche
St. Michael. Anschließend findet im
Café Schwab, Münchner Straße 22,
ein gemeinsames Beisammensein bei
Kaffee und Kuchen statt. (AZ)
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